
DEUTSCHE NORM Entwurf

ICS 93.080.20

Dieser Norm-Entwurf mit Erscheinungsdatum 2018-11-16 wird der Öffentlichkeit zur Prüfung und 
Stellungnahme vorgelegt.
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Mit einem Fassungsvermögen von mindestens 200 ml. 

 für die visuelle Bestimmung des Grades der Umhüllung der Gesteinskörnungen mit 
Bindemittel geeignet. 

Die Prüfschalen müssen einen ebenen Boden haben sowie einen ausreichenden Durchmesser zur Aufnahme 
einer ausgebreiteten Gesteinskörnungsmessprobe von (150  2) g und eine ausreichende Höhe, um die 
vollständige Abdeckung der Messprobe mit Wasser zu ermöglichen, aufweisen. 

ANMERKUNG Als geeignet gelten flache Petrischalen aus Glas mit einem Durchmesser von etwa 120 mm und einer 
Höhe von etwa 15 mm. 

 die geeignet sein muss, als Lichtquelle zur Erleichterung der Bestimmung der Umhüllung der 
Gesteinskörnung mit Bindemittel zu dienen. 

 mit geringer Vergrößerung, um die Bestimmung der Umhüllung der Gesteinskörnung mit 
Bindemittel zu erleichtern (wahlweise). 
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Maße in Millimeter 

 

1 Schraubverschluss; Durchmesser der Flaschenöffnung (30  5) mm 
2 Gummischlauch 
3 Glasstab mit einem Durchmesser von (6  1) mm 
4 Prüfflasche aus Glas 
5 Füllstand A (Flaschenhalsansatz) 

 

 

Unter Verwendung des Grundsiebsatzes plus Ergänzungssiebsatz 1: Von der nach dem Durchgang 
durch das 11,2-mm-Prüfsieb auf dem 8-mm-Sieb zurückgebliebenen Gesteinskörnung sind mindestens 600 g 
nach EN 12697-2 abzuteilen, um eine Körnung von 8/11 mm der zu prüfenden Gesteinskörnung zu erhalten. 
Diese Körnung ist auf dem 8-mm-Sieb zu waschen. 

Unter Verwendung des Grundsiebsatzes plus Ergänzungssiebsatz 2: Es sind mindestens 600 g der nach dem 
Durchgang durch das 10-mm-Sieb auf dem 6,3-mm-Sieb zurückgebliebenen Gesteinskörnung nach 
EN 12697-2 abzuteilen, um eine Körnung von 6/10 mm der zu prüfenden Gesteinskörnung zu erhalten. 
Diese Körnung ist auf dem 6,3-mm-Sieb zu waschen. 
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ANMERKUNG Alternativ darf eine kleinere 5/8 mm-Körnung (der nach dem Durchgang durch das 8-mm-Sieb auf 
dem 5,6-mm-Sieb zurückbleibt, Grundsiebsatz plus Ergänzungssiebsatz 1) verwendet werden. Bei bitumenumhüllten 
Gesteinskörnern mit einer kleineren Körnung von 5/8 mm ist die Gefahr der Klumpenbildung während des 
Rollverfahrens größer und kann zur Verfälschung der Prüfergebnisse führen. Die Verwendung der kleineren Körnung 
von 5/8 mm kann außerdem die visuelle Bestimmung des Umhüllungsgrades der Gesteinskörnung mit Bitumen 
erschweren. Körnungen kleiner als 5/8 mm sind für das Flaschen-Rollverfahren nicht zulässig. Daher ist eine Körnung 
von 8/11 mm oder 6/10 mm vorzuziehen. 

Die Gesteinskörnungen sind in den auf eine Temperatur von (110  5) °C eingestellten belüfteten 
Wärmeschrank zu geben und bis zur Massenkonstanz zu trocknen, d. h. bis die Ergebnisse von drei im Ab-
stand von mindestens 1 min aufeinander folgenden Wägungen um weniger als 1 % voneinander abweichen. 

ANMERKUNG Es kann zweckmäßig sein, die Gesteinskörnungen über Nacht trocknen zu lassen. 

Eine Teilmenge von (510  2) g der Gesteinskörnung ist in eine Mischschale zu geben. 

 

Es ist eine repräsentative Probe des Bindemittels, die im Anlagenmischgut zu verwenden ist, nach 
EN 58 zu entnehmen. Die Probe muss den gleichen Anteil an Modifizierungsmitteln und/oder 
Haftvermittlern enthalten wie das Anlagenmischgut. 

Die Bitumenproben sind in geeignete Metallbehälter zu gießen, und diese sind abzudecken. Es ist 
sicherzustellen, dass die Behälter vollständig gefüllt sind. 

 

Die Mischtemperatur muss der in EN 12697-35 für Mischgut festgelegten Bezugstemperatur 
entsprechen. 

Die Mischschale ist mit der Gesteinskörnung in den mit einer Genauigkeit von 5 °C auf die Misch-
temperatur eingestellten belüfteten Wärmeschrank zu stellen und bis auf die Mischtemperatur zu 
erwärmen. Diese Temperatur ist für eine Dauer von mindestens 3 h aufrechtzuerhalten. 

Das Bindemittel ist auf die Mischtemperatur zu erwärmen, indem der Behälter mit dem 
Bindemittel für eine Dauer von (3  1) h in den mit einer Genauigkeit von 5 °C auf die Mischtemperatur 
eingestellten belüfteten Wärmeschrank gestellt wird, wobei die Temperatur in unmittelbarer Nähe des 
Bindemittels zu messen ist. Vor dem Mischen sind die Abdeckungen der Behälter abzunehmen, ist die 
Temperatur des Bindemittels zu prüfen und das Bindemittel zu rühren. 

Wird dem Bitumen ein flüssiger Haftvermittler zugegeben, so ist dieser einer auf die Mischtem-
peratur erwärmten Bitumenprobe von mindestens 100 g zuzugeben. Bindemittel und Haftvermittler sind 
sorgfältig mit einem Spatel zu mischen, und unmittelbar danach ist das Mischen von Gesteinskörnung und 
Bindemittel nach 5.2.3.6 durchzuführen. 

Falls die Wärmebeständigkeit des Haftvermittlers beurteilt werden soll, sollte das Mischen mit der 
Gesteinskörnung nicht unmittelbar nach dem Mischen von Bindemittel und Haftvermittler erfolgen. 

Wird dem Mischgut ein adhäsionsverbessernder Füller zugegeben, so ist dieser Füller der 
Gesteinskörnungsmessprobe hinzuzufügen und dann sorgfältig mit einem Spatel zu mischen, bevor das 
Bitumen zugegeben wird. 

Da die Affinität nach einem Verfahren bestimmt wird, das mechanische Einwirkung einschließt, kann das 
Prüfergebnis durch mechanischen Verschleiß beeinflusst werden, der anders sein kann, wenn die 
Umhüllung der Gesteinskörnung nicht nur aus dem Bindemittel besteht. Falls die Auswirkungen eines 
adhäsionsverbessernden Füllers (z. B. Zement oder Löschkalk) beurteilt werden sollen, sollte die 
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Referenzprobe ebenfalls einen Füller enthalten, da die Umhüllung der Gesteinskörnung mit dem Bindemittel 
ohne Verwendung eines Füllers schneller zerstört wird als bei Gesteinskörnungen mit Füller (d. h. die 
Beschichtung ist ein versteifter Bitumen/Füller-Mörtel). 

In die Mischschale mit der 8/11-mm-Gesteinskörnung ist eine Bitumenmenge von (16,0  0,2) g 
zu geben. Wird eine Körnung von 6/10 mm verwendet, so ist eine Bitumenmenge von (17,0  0,2) g in die 
Mischschale mit der Gesteinskörnung zu geben. 

ANMERKUNG Die festgelegte Bitumenmenge entspricht einem Bitumengehalt von 3,0 % (des Mischgutgewichts) bei 
Verwendung einer Körnung von 8/11 mm und wird für die Körnungen 6/10 mm und 5/8 mm angepasst, um 
sicherzustellen, dass etwa die gleichen Dicken des Bindemittelfilms erhalten werden. 

Die Menge des zuzugebenden Bitumens ist durch Multiplikation mit folgendem Faktor auf die tatsächliche 
Dichte der Gesteinskörnung zu korrigieren: 

Mg/m

Mg/m
 (1) 

Wird eine Körnung von 5/8 mm verwendet, so ist eine Bitumenmenge von (18,0  0,2) g in die Mischschale 
mit der Gesteinskörnung zu geben. 

Die Gesteinskörnung und das Bindemittel sind mit Hilfe eines Spatels gründlich zu mischen, um 
eine gleichmäßige Umhüllung zu erreichen. Es ist sicherzustellen, dass die Oberflächen der Gesteinskörnung 
vollständig mit Bitumen umhüllt sind. Falls keine vollständige (100 %ige) Umhüllung mit Bitumen erreicht 
wird, ist das Mischgut zu verwerfen. Dünne, bräunlich durchscheinende Bereiche an den Kanten der 
Gesteinskörnungen gelten als vollständig umhüllt. 

Das Mischgut ist sofort auf dem flachen Metalldeckel oder auf silikonbeschichtetem Papier zu ver-
teilen. Klumpenbildung der bitumenumhüllten Gesteinskörnung ist zu vermeiden. Es ist sicherzustellen, dass 
das Material locker als einzelne Körner verteilt liegt. 

Das Mischgut ist für eine Dauer von 12 h bis 64 h bei einer Umgebungstemperatur von (20  5) °C 
auf dem Deckel oder dem silikonbeschichteten Papier zu lagern. Direkte Sonneneinstrahlung und 
Verunreinigung durch Staub sind zu vermeiden. 

 

Das Mischgut ist in drei Teilproben von jeweils (150  2) g zu teilen. 

Die Prüfflaschen sind zu kennzeichnen und etwa bis zur Hälfte ihres Fassungsvermögens mit destil-
liertem oder entionisiertem Wasser mit einer Temperatur von (5  2) °C zu füllen. 

ANMERKUNG Die niedrige anfängliche Wassertemperatur verhindert, dass Teile der bitumenumhüllten Gesteinskör-
nung Klumpen bilden, bevor mit dem Rollverfahren begonnen wird. 

In jede Flasche ist mit angefeuchteten Fingern zur Verringerung der Haftung Korn für Korn eine Teil-
probe von (150  2) g zu geben. Die Flasche ist bis zur Höhe des Flaschenhalsansatzes (Stufe A in Bild 3) mit 
destilliertem oder entionisiertem Wasser mit einer Temperatur von (5  2) °C zu füllen. 

In jede Flasche ist, wie in Bild 3 dargestellt, ein Glasstab einzuführen, und danach ist die Flasche mit 
dem Schraubverschluss dicht zu verschließen. Es ist sicherzustellen, dass der Glasstab mit dem Gummi-
schlauch fest zwischen Flaschenboden und Schraubverschluss geklemmt ist. 

Um Klumpenbildung zu vermeiden, sind die in 5.3.3 und 5.3.4 beschriebenen Schritte möglichst schnell 
durchzuführen und die Flaschen unmittelbar darauf auf das Flaschen-Rollgerät zu legen.  

ANMERKUNG Dies ist besonders wichtig, wenn ein adhäsionsverbessernder Haftvermittler verwendet wird. 
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Das Flaschen-Rollgerät ist für die Prüfung auf eine der nachfolgend angegebenen Rotationsgeschwin-
digkeiten einzustellen. 

Bei reinem Bitumen mit einer nach EN 1426 bei 25 °C bestimmten Penetration größer als 100 1/10 mm 
muss die Rotationsgeschwindigkeit der Flaschen 40 min 1  10 % betragen. Bei härteren reinen 
Bindemitteln mit einer bei 25 °C bestimmten Penetration kleiner oder gleich 100 1/10 mm und bei 
Verwendung von Haftvermittlern, adhäsionsverbessernden Füllern oder modifizierten Bindemitteln muss 
die Rotationsgeschwindigkeit 60 min   10 % betragen. 

Bei Prüfung von adhäsionsverbessernden Zusätzen muss der Referenzstoff (ohne Zusatz) ebenfalls mit einer 
Rotationsgeschwindigkeit von 60 min   10 % geprüft werden. 

Die Flaschen sind auf das Flaschen-Rollgerät zu legen, und das Rollverfahren ist zu starten. 

Die Prüfung ist bei Raumtemperatur zwischen 15 °C und 25 °C durchzuführen, und direkte 
Sonneneinstrahlung ist zu vermeiden. 

ANMERKUNG Bei Beginn der Prüfung hat das Wasser in den Prüfflaschen, wie in 5.3.2 festgelegt, eine Temperatur 
von (5  2) °C. Während des ersten Teils des Rollverfahrens steigt die Wassertemperatur an, bis die oben festgelegte 
Raumtemperatur erreicht ist. 

Nach einer Dauer von 6 h  15 min ist das Flaschen-Rollgerät anzuhalten. 

Das Wasser ist aus der Flasche in ein Becherglas zu gießen. 

Die Gesteinskörner sind aus der Flasche in eine Prüfschale zu geben, die mit frischem destilliertem 
oder entionisiertem Wasser so weit aufzufüllen ist, dass die Gesteinskörner gerade mit Wasser bedeckt sind. 
Die Prüfschale ist auf eine weiße Unterlage zu stellen. 

ANMERKUNG Zweck der Zugabe von frischem Wasser ist, eine optimale visuelle Bestimmung der Umhüllung der 
Gesteinskörner mit Bindemittel zu ermöglichen. 

Der durchschnittliche Grad der Umhüllung der Gesteinskörner mit Bitumen ist durch Augenschein 
auf 5 % zu schätzen und aufzuzeichnen. Zur Erleichterung der Untersuchung und Schätzung ist eine Lampe 
zu verwenden. Dünne, bräunliche, durchscheinende Bereiche gelten als vollständig umhüllt. Es ist 
anzugeben, ob Klumpen von Gesteinskörnern beobachtet wurden. 

ANMERKUNG 1 Zusätzlich kann zur Erleichterung der Schätzung eine Lupe mit einer geringen Vergrößerung 
verwendet werden. 

ANMERKUNG 2 Unter Umständen zeigt sich die Tendenz, den Grad der Umhüllung mit Bitumen bei dunklen 
Gesteinskörnungen höher zu schätzen als bei hellen Gesteinskörnungen. Um die Schätzung zu erleichtern, kann zum 
Vergleich eine ähnliche Menge von Gesteinskörnungen ohne Bitumenumhüllung verwendet werden, die in eine ähnliche 
mit Wasser gefüllte Prüfschale gegeben wird. 

ANMERKUNG 3 Für die Erleichterung der systematischen visuellen Beurteilung des Grads der Umhüllung der 
Gesteinskörner mit Bitumen, siehe die Hinweise in Anhang A. 

ANMERKUNG 4 Zur Bestimmung des Grads der Umhüllung der Gesteinskörner mit Bitumen können alternativ 
automatisierte Systeme verwendet werden, vorausgesetzt, dass dokumentiert ist, dass die gleichen Ergebnisse für 
Gesteinskörnungen mit ähnlich dunkler Farbe erzielt worden sind. 
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Das in der Prüfschale befindliche Wasser ist abzugießen, die Gesteinskörner sind in die Flasche 
zurückzugeben, und das ursprünglich verwendete Wasser ist aus dem Becherglas zurück in die Flasche zu 
füllen. Die Flasche ist mit dem Schraubverschluss dicht zu verschließen, und das Rollverfahren ist 
fortzusetzen. 

Die Schritte 5.4.2 bis 5.4.7 sind zu wiederholen, wobei die Flaschen nach einer zusätzlichen Rolldauer 
von 18 h  15 min (Gesamtrolldauer: 24 h) anzuhalten sind. 

Wahlweise dürfen zusätzlich auch nach Gesamtrollzeiten von (48  1) h und (72  1) h 
Untersuchungen vorgenommen werden. Bei Bedarf darf das Rollverfahren während der verlängerten 
Prüfung zeitweise unterbrochen werden, um das Verfahren während der üblichen Arbeitszeiten durch-
führen zu können. Falls das Verfahren zeitweise unterbrochen wird, muss das Wasser aus der Flasche in ein 
Becherglas gegossen werden, und die Gesteinskörnungen müssen herausgeschüttet und bei Raumtem-
peratur auf einem silikonbeschichteten Papier oder einer ähnlich glatten Unterlage gelagert werden. Direkte 
Sonneneinstrahlung ist zu vermeiden. Um das Verfahren fortzusetzen, sind die Gesteinskörnung und das 
ursprünglich verwendete Wasser wieder in die Flasche zu füllen. Die Flasche ist dicht mit dem Schraubver-
schluss zu verschließen, und das Rollverfahren ist fortzusetzen. 

ANMERKUNG Wird diese Prüfung an Kombinationen aus Gesteinskörnung und Bindemittel mit einer hohen 
Beständigkeit gegen das Ablösen des Bindemittels durchgeführt, so darf sie wahlweise verlängert werden, um 
Messwerte nach 96 h und 168 h zu erhalten. 

Jede visuelle Bestimmung der Umhüllung mit Bindemittel muss von zwei unabhängig voneinander 
arbeitenden, entsprechend ausgebildeten Prüfern durchgeführt werden. Sämtliche visuellen Bestimmungen 
müssen während der gesamten Prüfung von den gleichen Prüfern durchführt werden. Die Prüfer können das 
Ableseverfahren absprechen, dürfen aber während des Prüfverfahrens keinen Zugang zu den vom jeweils 
anderen Prüfer bereits aufgenommenen einzelnen Messwerten haben. 

ANMERKUNG Kleine Laboratorien sind möglicherweise nicht immer in der Lage, das Verfahren mit zwei Prüfern 
durchzuführen. In diesem Falle können auch die von einem einzigen Prüfer vorgenommenen Bestimmungen als 
annehmbar gelten, vorausgesetzt, im Prüfbericht wird eindeutig angegeben, dass die visuellen Bestimmungen von nur 
einem Prüfer vorgenommen wurden. 

Werden Gesteinskörnungsklumpen in einer Menge festgestellt, die 10 % der Gesamtanzahl der 
Körner überschreitet, so ist das Prüfergebnis zu verwerfen. 

 

Für jede Rolldauer ist der Mittelwert aus den Messergebnissen eines jeden Prüfers für den an drei Einzel-
proben (drei Flaschen) ermittelten durchschnittlichen Grad der Umhüllung mit Bitumen zu berechnen und 
auf 5 % zu runden. 

Zusätzlich ist für jede Rolldauer der durchschnittliche Grad der Umhüllung mit Bitumen (Mittelwert der 
Ergebnisse von beiden Prüfern) zu berechnen und auf 5 % zu runden. 

 

Der Prüfbericht muss folgende Angaben enthalten: 

a) Verweisung auf diese Europäische Norm; 

b) Kennnummer der Probe sowie Datum und Uhrzeit der Prüfung; 

c) Art und Größe (Körnung) der verwendeten Gesteinskörnung; 

d) Art des verwendeten Bitumens; 

 

Full document details: E DIN EN 12697-11:2018-12

http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-12697-11-2018-12
http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-12697-11-2018-12


e) gegebenenfalls Art des adhäsionsverbessernden Zusatzes; 

f) angewendete Rollgeschwindigkeit; 

g) für jede der festgelegten Rolldauern (6 h und 24 h sowie wahlweise 48 h und 72 h) die von den beiden 
Prüfern berechneten mittleren Grade der Umhüllung mit Bitumen sowie der gesamte 
Durchschnittswert, in Prozent (%); 

h) Beobachtungen von Klumpenbildung der Gesteinskörnungen; 

i) Anmerkungen zu allen Beobachtungen, die für das Prüfergebnis von Bedeutung sein können. Außerdem 
ist anzugeben, ob die visuellen Bestimmungen nur von einem Prüfer vorgenommen wurden; 

j) Angabe, dass die Prüfung nach diesem Verfahren durchgeführt wurde. 

ANMERKUNG Werden die Ergebnisse, wie in Bild 4 dargestellt, graphisch wiedergegeben, so erleichtert dies den 
Vergleich und die Beurteilung der Prüfergebnisse. 

 

Y Grad der Umhüllung mit Bitumen (%) 
X Rolldauer (h) 

 

Für die Präzision dieses Prüfverfahrens liegt bisher noch kein offiziell anerkanntes Ergebnis vor. 

Die folgenden Daten zur Präzision sind Schätzwerte aus der Praxis: 

  Wiederholpräzision, r: 20 %; 

  Vergleichpräzision, R:  30 %. 

ANMERKUNG Die erreichbare Präzision kann vom Wert des Ergebnisses abhängen, da visuelle Bestimmungen nahe 
0 oder 100 leichter vorzunehmen sind als Ergebnisse aus dem mittigen Bereich zwischen 25 % und 75 %. 
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Der Behälter muss einen ebenen Boden haben sowie eine ausreichende Breite aufweisen, damit 150 Körner 
in einer Lage Platz haben. Ferner muss der Behälter eine ausreichende Höhe haben, damit die Körner ganz 
von Wasser bedeckt werden können. 

ANMERKUNG Ein geeigneter Behälter kann eine Prüfschale aus Glas nach 5.1.14 mit ebenem Boden oder eine flache 
Schale sein. 

Fassungsvermögen 1,5 l. 

Einrichtung, mit deren Hilfe die Gesteinskörnung und das Bindemittel getrennt auf eine Temperatur 
innerhalb des in 6.4 angegebenen Bereichs erwärmt werden können. 

 

Destilliertes Wasser. 

 

 

Die Gesteinskörnung ist nach 5.2.1.1 und 5.2.1.2 vorzubereiten. 

 

Das Bindemittel ist nach 5.2.2.1 und 5.2.2.2 vorzubereiten. 

 

Jede der Gesteinskörnungsproben ist nach EN 12697-2 in vier gleiche Teile zu teilen und zu sieben, 
um einen einzelnen Satz von 150 Gesteinskörnern zu erhalten, die durch das 11,2-mm-Sieb fallen und auf 
dem 8-mm-Sieb (Grundsiebsatz plus Ergänzungssiebsatz 1) zurückbleiben oder durch das 10-mm-Sieb 
fallen und auf dem 6,3-mm-Sieb (Grundsiebsatz plus Ergänzungssiebsatz 2) zurückbleiben. Die Gesteins-
körner, das Bindemittel und die Mischschale sind getrennt auf eine Temperatur von 15 °C weniger als die in 
EN 12697-35 für Mischgut festgelegte Mischtemperatur mit einer Toleranz von 5 °C zu erwärmen. Die 
Gesteinskörner sind in die Mischschale zu geben, und es ist eine Menge an Bindemittel hinzuzugeben, die 
4 % Massenanteil der Gesteinskörnung entspricht.  

Die Gesteinskörnung und das Bindemittel sind von Hand zu mischen, bis die Gesteinskörnung vollständig 
umhüllt ist. 

Falls nach einer Mischdauer von 5 min einige Gesteinskörner noch nicht vollständig umhüllt sind, ist 
das Mischverfahren nach 6.4.1 mit neuen Gesteinskörnern und einer größeren Menge an Bindemittel zu 
wiederholen. Die Bindemittelmenge ist in diesem Fall in Schritten von 0,5 % Massenanteil der 
Gesteinskörner zu erhöhen, bis eine Mischung erreicht ist, bei der die vollständige Umhüllung der 
Gesteinskörnung sichergestellt ist. 
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Sofern erforderlich, ist auf einen oder mehrere Behälter eine leichte Beschichtung mit einem zu 
gleichen Teilen aus Glyzerin und Dextrin bestehenden Gemisch aufzubringen. Die umhüllte Probe ist in den 
(die) Behälter zu geben, wobei sicherzustellen ist, dass alle Gesteinskörner vollständig von den 
benachbarten Gesteinskörnern getrennt sind. 

ANMERKUNG Durch das Aufbringen des Gemisches soll verhindert werden, dass Bindemittel am Behälter anhaftet. 

Der Behälter mit ebenem Boden ist für eine Dauer von 1 h  5 min stehen zu lassen, und 
anschließend ist die umhüllte Probe vollständig mit destilliertem und auf (19  1) °C temperierten Wasser 
zu bedecken; diese Temperatur ist für eine festgelegte Dauer von (48  1) h aufrechtzuerhalten.  

ANMERKUNG Eine andere Dauer der Wasserlagerung und eine andere Temperatur sind zulässig. 

Nach der Wasserlagerung für den festgelegten Zeitraum ist das Wasser abzugießen und die umhüllte 
Probe trocknen zu lassen. Die getrocknete Probe ist, während sie sich noch in dem (den) Behälter(n) 
befindet, Gesteinskorn für Gesteinskorn auf unvollständige Umhüllung mit dem Bindemittel zu untersuchen. 

ANMERKUNG Ein anderes Verfahren zur Bestimmung des Grades der Umhüllung mit Asphalt nach 5.4.7 kann 
verwendet werden, vorausgesetzt, es wird im Prüfbericht angegeben. 

Ist die Bindemittelumhüllung bei mehr als drei Gesteinskörnern je Probe unvollständig, so sind die 
Schritte 6.4.1 bis 6.4.5 mit drei weiteren Proben zu wiederholen. 

ANMERKUNG Die Wiederholungsprüfungen können gleichzeitig durchgeführt werden. 

Die Schritte 6.3.2 und 6.4.1 bis 6.4.6 sind für jede Bezugsquelle zu wiederholen, um von jeder Bezugs-
quelle gesonderte Gesteinskörnungsstichproben zu erhalten. 

ANMERKUNG Die Prüfungen an Gesteinskörnungen aus verschiedenen Bezugsquellen können gleichzeitig durchge-
führt werden. 

 

Das Ergebnis für jede Gesteinskörnungsbezugsquelle ist die Anzahl an nicht vollständig mit Bindemittel 
umhüllten Gesteinskörnern. Im Falle von Prüfungen, die in Übereinstimmung mit 6.4.6 wiederholt wurden, 
ist das Ergebnis der Mittelwert der vier erhaltenen Ergebnisse. 

ANMERKUNG Der Mittelwert des Grads der Umhüllung mit dem Bindemittel, auf 5 % gerundet, kann als zusätzliches 
Prüfergebnis angegeben werden. 

 

Der Prüfbericht muss, soweit zutreffend, folgende Angaben enthalten: 

a) Verweisung auf diese Europäische Norm; 

b) Kennnummer der Stichproben sowie Datum und Uhrzeit der Prüfung; 

c) Art und Korngruppe (Körnung) der verwendeten Gesteinskörnung; 

d) Art des verwendeten Bitumens; 

e) alle Modifizierungsmittel und/oder Haftvermittler und der Anteil, in dem sie hinzugegeben wurden; 

f) (Mittelwert der) Anzahl der nach dem Eintauchen in Wasser nicht mehr vollständig mit Bindemittel 
umhüllten Gesteinskörner; 
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